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Wie Geimpfte sich gegen eine erneute Infektion schützen und wie
diese Maßnahmen auch Kinder vor Infektionen mit mutierten
Coronaviren bewahren








Es gibt zwei
Forschungsergebnisse, die belegen, dass es einen Durchbruch im
Kampf gegen die SARS - CoV 2 - Pandemie gibt. Mit einer Wirksamkeit
von über 90 Prozent wird man diese Art von Coronaviren und seine
Mutanten bekämpfen können. Alle Coronaviren haben eine Rezeptor -
Bindungs - Domäne, mit denen sie an den Rezeptoren, wie
"angiotensin - converting - enzyme 2" (ACE 2), "glucose -
regulation - protein" (GRP 78) oder "dipeptidyl - peptidase 4",
andocken; diese gelten als Einfallstore der Coronaviren in die
Zelle. Zusätzlich sind aber noch Eiweiße notwendig, wie das Furin,
die die Virushülle öffnen. Im Gegensatz zu den früheren Viren
erfolgt diese Öffnung u. a. durch dieses Eiweiß, da es in fast
allen Geweben vorhanden ist. Zell - Vital - Stoffe /
Mikronährstoffe (manchmal lediglich als Antioxidantien oder
Radikalenfänger bezeichnet) haben epigenetische Eigenschaften.
Schon zahlreiche Untersuchungen in der Vergangenheit haben gezeigt,
dass die Vervielfältigung von Coronaviren durch Polyphenole wie
beispielsweise Curcumin oder EGCG gehemmt werden kann, indem die
Bindung des SARS - CoV 2 - Virus an ACE 2 und GRP 78 inhibiert
wird. In jeweils zwei Studien wurde nachgewiesen, dass mit einer
Kombination von spezifischen diversen Mikronährstoffen diese Art
von Viren keine ausreichende Andockmöglichkeiten entsprechender
Körperzellen vorfinden, die es für seine Vermehrung angreift. Es
hat sich gezeigt, dass eine spezielle Mikronährstoffkonzentration
die Interaktion zwischen der Bindungsstelle des Coronavirus -"Spike"-
Proteins und seiner speziellen Eintrittspforte in menschlichen
Zellen, dem sogenannten ACE 2 - Rezeptor, blockieren kann. Wenn das
Virus die ACE 2 – Rezeptoren beeinträchtigt und diese Rezeptoren u.
a. im Gehirn, im Herzen, in der Lunge, im Magen-Darm-Trakt, in den
Nieren und weiteren Geweben angegangen oder besetzt hat, können
sich vielfältige Krankheitsbilder zeigen, die als „Long Covid“ oder
chronisches Covid - Syndrom bezeichnet werden. Diese Ereignisse
können sich ja bekannterweise auch nach zunächst leichten Verläufen
nach einer Virusinfektion einige Wochen oder Monate später mit
vielfältigen Krankheitsbildern zeigen. Mit Mikronährstoffen können
die Anzahl der Rezeptoren auf menschlichen Zellen, die für das
Coronavirus für eine Infektion notwendig sind, signifikant gesenkt
werden. Da dies bislang keine Öffentlichkeit fand, soll mit dieser
Veröffentlichung die zusammengefassten Informationen zur Verfügung
gestellt werden. Es wird auf die Bedeutung und Auswirkung von
Mikronährstoffen eingegangen. Daraus ergeben sich zusätzliche
Möglichkeiten, die zu einer Eindämmung der Pandemie
beitragen.
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Impfstoff mit Langzeitnebenwirkungen:








Spike - Proteine lähmen den DNA – Reparaturmechanismus








Neue Forschungsergebnisse haben
gezeigt, dass die derzeit verwendeten DNA- und RNA-basierten
Impfstoffe, die den Code für ein vollständiges Spike – Protein
enthalten, bislang unbekannte, potenziell verheerende
Nebenwirkungen haben. In einer neuen Studie, die in der
Fachzeitschrift „Viruses“ veröffentlicht wurde, haben
Wissenschaftler der Universitäten Stockholm und Umea (Schweden)
gezeigt, dass das Spike-Protein des SARS – CoV – 2 – Coronavirus
den Zellkern erreichen und die Reparatur von DNA – Schäden hemmen
kann. Die wirksame Reparatur der DNA (der biologischen Software
jeder Zelle) ist für unsere Immunabwehr und den Schutz vor
Krankheiten unerlässlich. Die sofortige Reparatur derartiger DNA –
Schäden ist die Grundlage für den Erhalt der Gesundheit im
Allgemeinen. Es ist bekannt, dass eine Störung dieser wichtigen
Reparatur zu einer Vielzahl von Krankheiten, insbesondere Krebs,
führen kann. Die Forscher warnen, dass ihre Ergebnisse ein
erhebliches Risiko für langfristige schwere Nebenwirkungen von
COVID – Impfstrategien aufzeigen, da die derzeit verwendeten
Impfstoffe genau diese Spike – Proteine im Körper durch den Bauplan
in Form der Virus – RNA erzeugen oder dort ganz oder teilweise ihre
Produktion anregen. Bezeichnenderweise kommen diese neuen
Forschungsergebnisse zu einem Zeitpunkt, zu dem alle Politiker
–unter dem Druck der Hersteller dieser patentierten
Impfstoffe– in der EU eine Impfpflicht für die gesamte Bevölkerung
fordern, auch für Kinder im Vorschulalter. Die weitere Verwendung
von DNA- und RNA-basierten Impfstoffen möge man aussetzen, bis alle
schädlichen und potenziell lebensbedrohlichen
Langzeitnebenwirkungen dieser Impfstoffe ordnungsgemäß bewertet
wurden und sichere Impfstoffe verfügbar sind. Nunmehr können die
inzwischen 56 Millionen Geimpften eine Booster – Maßnahme erwägen
und entsprechende Nachimpfungen in Kauf zu nehmen. Ich empfehle
weiterhin den Impfstoff, „der als in Studien getestete
Mikronährstoff – Synergie" für Kinder
geeignet ist und dazu noch nebenwirkungsfrei gegen alle Mutationen
des Coronavirus wirksam ist, sowie dem „Long Covid Syndrom“
entgegenwirkt und auch den Geimpften das 'Boostern'
erspart.
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Es gibt eine Studie aus
Großbritannien, wonach sich Geimpfte grundsätzlich genauso
anstecken, wenngleich nicht so häufig, wie Nicht – Geimpfte! Wir
kennen anhaltenden Husten, Halsschmerzen, Kopfschmerzen, Fieber,
Kurzatmigkeit oder Geruchsverlust, die auf eine Infektion hinweisen
könnten. Der Krankheitsverlauf ist bei Geimpften regelmäßig milder.
Und infizierte Geimpfte stecken genauso andere Personen an.
Statistisch kann man Geimpfte nicht erfassen, die von ihrer
Infektion nichts merken oder nur Erkältungssymptome haben. Die
Inzidenz – Werte, wie in den Medien veröffentlicht, die Geimpfte
mit Ungeimpften vergleichen, entbehren jeder Grundlage. Die Delta –
Variante ist ansteckender und der Infizierte (dies ergeben
Auswertungen neuester Studien) atmet die 1000 – fache Mengen an
Viren aus, als es bei einer Infektion mit den herkömmlichen
Coronaviren der Fall war. Die „Schnelltests“ sind effektiv, um die
Delta – Variante zu erkennen (nach aktuellen Erkenntnissen). Werden
sie kostenpflichtig für Ungeimpfte, kann man vorhersagen, dass sich
nicht mehr so viele Menschen testen lassen werden. Besonders der
hartnäckige Husten, der im letzten Jahr als eines der
Hauptanzeichen einer Corona – Infektion galt, tritt bei Geimpften
seltener auf. Da man gerade Niesen und Halsweh auch von einer
Erkältung kennt, besteht vor allem bei Geimpften mit milden
Symptomen Verwechslungsgefahr mit einem grippalen Infekt. Wer z. B.
ständig niesen muss, sollte daher vorsichtshalber einen Corona –
Test machen, um eine SARS – CoV – 2 – Infektion
auszuschließen. Ich habe Informationen zusammengefasst über in
Studien getestete "Impf-Wirkstoffe" (als Mikronährstoff-Synergien),
die auch für Kinder geeignet nebenwirkungsfrei gegen alle
Mutationen des Coronavirus wirksam sind. Alle Coronaviren haben
eine Rezeptor – Bindungs – Domäne. Spezielle
Mikronährstoffkonzentrationen bewirken, dass die Anzahl der
Rezeptoren auf menschlichen Zellen, über die ein Coronavirus –
Spike – Protein eine Anbindung für eine Infektion findet, derart
gesenkt werden, sodass grundsätzlich keine Interaktion an diesen
Bindungsstellen stattfinden kann. Dadurch ergibt sich auch ein
vorbeugender Effekt mit Blick auf das Long Covid Syndrom. In der
Zellular Medizin sind viele neue Erkenntnisse hinzugekommen.
Mikronährstoffe sind nicht nur Antioxidantien oder Radikalenfänger;
mit ihnen läuft eine Interaktion auf der Ebene der DNS im Zellkern
ab. Hier kommt etwas zum Tragen, was im Fall der zurzeit
herrschenden Pandemie von entscheidender Bedeutung sein wird. Für
viele Fragen, die mitunter aus einer gewissen Verzweiflung oder
Ratlosigkeit erwachsen, stehen Antworten aus dem Bereich der
Zellular Medizin zur Verfügung. Die Virusausbreitung steht in einem
direkten Verhältnis zu dem Mangel an vitalen Nährstoffen.
Nährstoffe können die Zellen konditionieren, ein Andocken von Viren
zu verhindern. Und dieses Wissen findet einfach keine
Öffentlichkeit, weil allgemein kein Interesse dahingehend besteht,
an dem Gesundheitssystem grundlegende Änderungen auch nur
anzudenken. Schlechte Nahrung hat eine negative Auswirkung und
Lebensmittel, die reichlich Mikronährstoffe haben, schützen uns im
günstigsten Fall nun mal u. a. vor Virusinfektionen. Im Fall einer
Infektion wirken die Mikronährstoffe mit Blick auf den
Heilungsprozess in positiver Weise. Läuft auf der Nährstoffebene
hinsichtlich der Mikronährstoffe etwas falsch? In Deutschland sind
30 % der Kinder mit Blick auf ein sich nicht ordnungsgemäß
einstellenden Zahnaufbau betroffen. Zumindest gibt es so eine
Studie der Zahnärzte. Sie leiden an einer Vielzahl anderer
Symptomfelder: Diabetes und Fettleber spielen manchmal eine Rolle.
Kinder haben Kopfschmerzen und Migräneanfälle. Vermehrt haben viele
auch Asthma und Allergien. Fettleibigkeit nimmt zu. Oft besteht
Förderbedarf. Es werden muskuläre Beeinträchtigungen festgestellt.
Oder visuelle Beeinträchtigungen der Augen. Das Hörvermögen muss
öfter untersucht werden. Sprechen wir mit Fachleuten, ob wir
Grundlagen nicht einhalten, die zu solchen Kinderkrankheiten
führen. Wir kriegen die Ansage, dass der Körper sich alles aus der
Nahrung holt. Der wachsende Organismus bekäme bei einem
einigermaßen variablen Nährstoffangebot alles, was er braucht.
Entsteht ein Krankheitsbild, ist das eine unerklärliche
Fehlentwicklung, meist genetisch bedingt; oder es kommt halt
schicksalshaft auf uns nieder. Die Fachleute veröffentlichen z. T.
auf Internetseiten, welche Symptome sich einstellen, wenn ein
Mangel an bestimmte Mikronährstoffen vorliegt. Und diese habe ich
gerade oben beispielhaft beschrieben. In
letzter Zeit wird im
Ärzteblatt und anderswo, wo diese „halbstaatlichen Organe“ Einfluss
haben, verbreitet, Vitamin D sei schädlich, sogar gefährlich,
sowieso bei Corona nutzlos; und man warnt vor Überdosierungen mit
ungeahnten Folgen. Wir haben uns an die Empfehlungen gewöhnt und
lesen, wie professionell alle entgegenstehenden Studien
als nicht wissenschaftlich
zulässig erklärt werden.
Und sie beziehen sich immer wieder auf die gleichen „total
knorrigen, alten Studien“, so dass sich der Verdacht nicht mehr
unterdrücken lässt, dass man einer der Industrie genehmen
Meinungsbildung nachkommt. Die öffentlichen Erörterungen zu
Mikronährstoffen / Zell – Vital – Stoffen (oder zu den
beschriebenen natürlichen Impfstoffen) bergen ja die Gefahr, dass
man diese „alternative Impfvorsorge“ ausprobiert. Wenn solche
Nährstoffe dann auch noch Volkskrankheiten entgegenwirken, werden
Einnahmen ausfallen, die garantiert immer fließen, solange man
Supplemtationen verteufelt. Daraus resultiert mein langwährender
Hinweis, dass fast alle Menschen der Erde unter chronischer
Unterversorgung mit Mikronährstoffen leiden. So können Pandemien
leichter weltweit ihre Opfer finden. Aber es sind auch Herz –
Kreislauf – Erkrankungen, Bluthochdruck oder Diabetes, die
anzeigen, dass auch in einer auf Konsum gerichteten Gesellschaft
etwas falsch läuft. Die Bedeutung, die Vital – Nährstoffe haben,
wird heruntergespielt. In Teilen der Welt ist selbst die Nahrungs -
Minimalversorgung nicht gegeben. Und bei uns bleibt 
ebenso die ältere Gesellschaft in
den Altenheimen auf der Strecke, die man mit reichlich
herkömmlicher Medizin zwar „abfertigt“, dennoch mit Nährstoffen
unterversorgt lässt, was sie natürlich bei einer Pandemie besonders
gefährdet. Selbst, wenn die neuen Studien zeigen, dass
Mikronährstoffe so kombiniert werden können, dass man im Gegensatz
zu der von der Industrie angedachten Impfung mittels Spritze, viel
erfolgreicher gegen die Coronaviren und sogar den Virusmutanten
vorgehen könnte, verspielt man diese Chance. Und sowieso, wenn es
diese Studien nicht gegeben hätte, ignoriert man die Möglichkeiten,
die Infektionen zu minimieren, indem man beispielsweise die
Supplementation mit Vitamin D befürwortet. Es bringt kein
Medikament zustande, wenn unter hohem Vitamin – D – Spiegel eine
Synthese von antiviralen -aber auch antimikrobiellen-
Peptiden angefacht wird, gegen die die Viren keine
Resistenz entwickeln können. Anstatt also alles herunterzufahren,
würde die Ausgabe von Vitamin D eher helfen; und nebenbei: es kann
sich jeder selbst einen natürlichen Impfstoff ohne Nebenwirkungen
besorgen, den ich nachfolgend als Pressebericht mit den
Nährstoffzusammenstellungen aus den Dr. - Rath – Studien einbringe.
Im Ärzteblatt liest man: Die DGE betont, sie könne keine pauschale
Empfehlung für eine Vitamin – D – Supplementation aussprechen, um
einer SARS – CoV 2 – Infektion vorzubeugen oder den Schweregrad
einer COVID – 19 – Erkrankung zu verringern. Insbesondere bei
Personen mit adäquatem Vitamin – D – Status sei bisher nicht nachgewiesen, dass eine
Vitamin – D – Supplementation einen diesbezüglichen Zusatznutzen
habe. Hier zeigt sich,
dass es eine Deutsche Gesellschaft für „Fehlernährung“ ist. Aber
auch alle anderen von uns beachteten Institutionen geben sich alle
Mühe, um Studien zu Vitamin D als fehlerhaft zu deklarieren. Ich
möchte also dazu beitragen, dass nicht alles so bleibt, wie es war.
Fortschritt bedeutet, sich allen zur Verfügung stehenden, womöglich
einfachen und billigeren Möglichkeiten, die es ja gibt, zu
bedienen, um eine Pandemie zu bändigen. „Die zusätzliche Einnahme von Vitamin D
reduziert wirksamer das Risiko von Grippeinfektionen als Impfstoffe
oder antivirale Medikamente“ heißt es in einer Studie von Wissenschaftlern
der medizinischen Fakultät der Jikei – Universität in Tokio, die im
American Journal of Clinical Nutrition veröffentlicht wurde. Eine
Pandemie sollte uns zur Vorsorge bewegen. Hier wäre eine Versorgung
mit Vitamin D bei den Kindern anzuraten. Gerade in den Kindergärten
sind Atemwegsinfekte an der Tagesordnung. Und in Corona-Zeiten
wären diese Randkonditionen von Bedeutung, da Vitamin D das
angeborene und das erworbene Immunsystem moduliert und anregt, dass
körpereigene Antibiotika (AMP), sowohl gegen Bakterien, als auch
gegen Viren (z. B. Influenza) produziert werden. Auch allergisch
reagierende Kinder könnten profitieren. In der Studie hatten die
Asthmatiker unter den Kindern deutlich weniger Asthmaanfälle.
Aktuelle Forschungsergebnisse lassen keinen Zweifel mehr:
Kein anderer Faktor entscheidet
mehr darüber, ob Sie für
eine COVID – 19 – Erkrankung anfällig sind, wie Ihr Vitamin – D –
Spiegel. Entsprechend gilt: Bei einem schweren Vitamin – D – Mangel
besteht ein 18 – fach höheres Risiko, dass eine COVID – 19 –
Erkrankung zum Tod führt. Diese Ergebnisse haben jüngst Wissenschaftler
der Universität Heidelberg in der Fachzeitschrift Nutrients
veröffentlicht. Auch in der Presse findet man inzwischen zahlreiche
Belege für den Zusammenhang einer Vitamin – D – Gabe und einem
verbesserten Abwehrschutz gegen COVID – 19. In Alten- und
Pflegeheimen, in denen die Bewohner mit dem Sonnenhormon
supplementiert wurden, überlebten alle Hochbetagten schwere
Infektionswellen. Diese Ergebnisse machen deutlich: Es ist Zeit zum
Handeln, denn leider ist die flächendeckende Versorgung der
Bevölkerung mit Vitamin D weiterhin nicht auf der politischen
Agenda! Vektor – basierte Impfstoffe oder mRNA – Impfstoffe machen
den menschlichen Körper auf das in der Virusoberfläche befindliche
(versteckte) Spike – Protein aufmerksam mit dem Ziel, eine
Immunabwehr zu stimulieren. In den Studien der Impfstoff –
Hersteller ist etwas über eine Gefahr nachzulesen. Zwar gibt es
tatsächlich nicht allzu schwere Nebenwirkungen. Sie sind nicht
gefährlich heikel i. S. von ernstlich krank machend, können aber
auf die Leistungsfähigkeit (für eine kurze Zeit) Auswirkungen
haben. Fieber, Kopfschmerzen, Müdigkeit oder Abgeschlagenheit etc.
können als Symtome auftreten; insgesamt nichts extrem Schlimmes.
Interessanter sind die Laborwerte: dort ist in 50 bis 60 Prozent
eine teilweise über Wochen dauernde dramatische Reduktion der weißen
Blutkörperchen (Neutropenie) eingetreten. Wodurch man natürlich
anfälliger wird für Infektionen. Wir haben also definierte Daten,
die bei gesunden Menschen erhoben wurden. Eine für Fachpersonal in
Deutschland zugängliche monatliche Informationsschrift ist der
„Arzneimittelbrief“. Es wundert mich nicht, wenn die Leser dort
Informationen studieren und sich bei ihnen die Impfbereitschaft
nicht widerspiegelt, wie ein Hallelujah nach dem Gebet. Die
Behauptungen von Pharmaunternehmen und Politikern, der jetzt
verabreichte Impfstoff sei gegen alle Mutationen wirksam, ist aus
dem Wunschdenken entstanden; wurde zur Zwecklüge gewandelt –wer
würde sich sonst noch impfen lassen? Die einzigen Moleküle, die
dazu in der Lage sind, sind bestimmte Vitamine und andere
Mikronährstoffe, die in die zelluläre Software regulierend
eingreifen. Die Einzelheiten dieses entscheidenden Durchbruchs sind
in den nachfolgenden Pressemitteilungen nachzulesen:
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